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l:wchtigsten E n her ;r. o g s ,. i c e - K ii 11 i g, dessen Eigen­
thnm jene Herrschaft ist. 

Herr Dr. lt i eh a r d Co m fort machte nrschiedene 
Demerkungen in Hinsicht auf Systeme, deren Gegenstand 
~lic Jll in er a lo gi e ist, die nach seinen Ang:tben noch 
nicht so weit ansgebildd sind, als die Systeme der Zoolo­
gie und Botanik. 

Die Systeme Yon Haiiy, \Verncr, Muhs, ßerze-
1 i u s, F u eh s , 0 k e n wurden erwähnt , der ,\ nsichten und 
Arbeiten ''On Ar ist o t e J c s, Newton) Da v y, K 1 a p­
ro t h und Andern gedacht, und endlich als Ilesultat ge­
fordert, man solle alle Systeme vereinen, und philoso­
phisch coordiniren, und dass ein solches Verfahren allein 
zum Ziele führen könne. 

:n. \e1·sa.mmhmg, am 28. September. 
Wiener Zeitung vom 1. November 18'16. 

Herr J. Barrande aus Prag machte eine l\titf heilnnir 
in IJt:zug auf seine geologische11 und paläontologi­
s ehe n }'orschuugen im mittlern Theile vo11 ß öhmen. 

Die allerältestcn Flölzformationen in Böhmen nehmen 
einen beträchtlichen Raum von ovaler Form ein, deren 
Hauptaxe, in der Richtung von Auwal nach Klattau) bei­
nahe Yon Nord-Osten gegen Süd-\Vesten läuft. 

Diese Formationen liegen in einer sehr regelmässigen 
Reihe auf einander, so dass sie mehrere concenlrische 
Becken bilden, die sich leicht erkennen lassen. 

\Venn man die Natur der l<-,elsarten und die organi­
schen Ueberreste, welche die meisten \'On ihnen führen, 
betrnchtet, so zerfallen alle früher unte1· dem Namen Grau­
wacke bekannten Bildungen in drei Abtheilungen, nämlich 
eine untere, eine mittlere und eine obere. 

Die untere Abtheilung besteht aus petref'actenleeren 
Gebilden, nämlich aus halbkrystallinischen Gebirgsarten) 
auf welchen mächtige Ablagerungen YOtt Thonscliie(er und· 


